. Selchow erklärt, daß er die Regierung bedauern 


fernere 


dsl nis n ene; 
U. Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlichg1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenloon viertelj. 1 Thlr. 7½¼ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


112. Abendblatt. Montag, den 8 März 1869. 
Landtags⸗Verhandlungen. Abgeordnetenhaus. erſten Präſidenten für ſeine unermüdliche, unparteiiſche | im Ministerium gezeigt hätten, definitiv beſchloſſen wor⸗ 
Herrenhaus. Vierundſechszigſte Stzung vom 6. März. und jo weit nöthig kräftige Leitung unſerer Verſamm- den. An Stelle des Herrn v. Horn als Oberpräſſdent 

21. Plenarſtzung vom 6. Mürz. Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sigung um lungen, außerdem aber auch den beiden Herren Vice- der Provins Poſen wird der Graf Königsmarck⸗ 

Der Präfibent Graf zu Stolberg⸗Wernigerode er- 11½ Uhr. präffdenten dem Präſidium und dem geſammten Vor] Oberlesnig treten. — Die Ausſchüſſe für das Juſtiz⸗ 
öffnet die Sigung um 101, Abr Am Miniſtertiſche: Graf Itenplitz ſtande des Hauſes unferw Dank und unſere Anerken- | und Rechnungsweſen haben über den Gejegentwurf, be- 
8 3 Der Präſident theilt den Antrag des Abg. Braun nung auszusprechen. Es bedarf dazu nicht weiter, da ſtreffend die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten, Bericht 


Am Miniſtertiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, 
Handelsminiſter Graf Izenplitz, Minister des Innern 
Graf zu Eulenburg, Miniſter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten v. Selchow und einige Regierungs⸗ 
Kommiſſare. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Kommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Erweiterung der Verwendungs- 
zwecke der Einnahmen aus dem lurheſſiſchen Staats- 
ſchatze. 

(Bevor über dieſen Geſetzentwurf verhandelt wird, 
verlieſt der Miniſter Graf zu Eulenburg die Königliche 
Botſchaft über den Schluß des Landtags.) 

Bei der Debatte über den genannten erſten Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung empfiehlt Graf v. Königs⸗ 
marck⸗O.-Lesnitz den Antrag der Kommiſſion, den Ent⸗ 
wurf in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſ⸗ 
fung anzunehmen. Die einzelnen Paragraphen und das 
ganze Geſetz werden genehmigt. 5 5 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Kommiſſton, betreffend die wirth⸗ 
ſchaftliche Zuſammenlegung der Grundſtücke in dem Be⸗ 
zirke des Juſtiz⸗ Senats zu Ehrenbreitſtein. Die Kom- 
miſſion beantragt: 

1) dem Geſetzentwurfe unverändert zuzuſtimmen. 

2) Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen, den 
beiden Häusern des Landtages bei ihrer nächſten Zu⸗ 
ſammenkunft einen Geſetzentwurf behufs Regulirung des 
Güterrechts der Ehegatten im Bezirke des Juſtigſenats 
zu Ehrenbreltſtein zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 
vorzulegen. Referent Frhr. v. Bodelſchwingh-Pletten⸗ 
berg bittet, beide Anträge anzunehmen. 

Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 


würde, wenn die beſtehende Geſetzgebung über dieſen 
unkt geändert würde. Der Geſetzentwurf wird ohne 
Diskuſſion angenommen. ; 
Bei der Disluſſion über den zweiten Antrag er⸗ 
ſich v. Bernuth gegen die Reſolution. Graf zur 
bittet, die Rejolution anzunehmen, mit Auslaſſung 
der Worte „bei ihrer nächſten Zuſammenkunft“. In 
dieſer Form wird dieſelbe angenommen. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Schließung der naſſauiſchen Unte offtzier⸗Wittwen ⸗ und 

aiſenkaſſe. 

Referent Graf v. Behr-Negendank ſchließt ſich dem 
Kommiſſionsantrage an, dem Geſetzentwurfe die ver- 
ſaſſungsmäßige Zustimmung zu ertheilen. 

Die Vorlage wird ohne Diskuſſion angenommen. 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Finanz-Kommiſſion über die Pe- 
titon der Grundbefiger von Paculent, Kreiſes Greifen 

agen, um nachträgliche Gewährung einer Grundjteuer- 
Entſchädigung. Die Kommiſſton beantragt, über dieſe 
etition zur Tagesordnung überzugehen. Dieſen An⸗ 
trag empfiehlt der Berichterſtatter Freiherr v. Tettau⸗ 
olcks. (Finanzminiſter v. d. Heydt iſt ins Haus 
getreten) — Ohne Diskuffion wird der Antrag ge⸗ 
nehmigt. 

Der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Schlußberathung über die Denkſchriſt, betreffend die Aus⸗ 
hrung der Geſetze vom 23. Dezember 1867 und 3. 
März 1868, wegen Abhülfe des Nothſtandes in den 
gierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen. Re- 
ſerent v. Tettau-Tolcks beantragt, die nach den Geſetzen 
Seitens der Königlichen Staatsregierung zu legende Re- 
chenſchaft durch die Denkſchrift vom 6. November vorigen 
Ade als erledigt anzunehmen; es geſchieht ohne Dis- 

n. 


„Der ſechſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion über die Etats- 
rſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben für 
u Jahre 1866 und 1867. Ref. v. Rabe beantragt 
vi Ueberſchreitungen in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
10 uß des Abgeordnetenhauſes und mit demſelben Vor⸗ 
N nachträglich zu genehmigen. Ohne Diekuſſion 
rd der Antrag angenommen. Damit iſt die Tages⸗ 
ordnung erledigt. 
als z Vicepräſident v. Frankenberg-Ludwigedorf ſpricht 
aͤlteſtes Mitglied dem Prädenten Graf zu Stolberg- 
e im Namen des Hauſes die Anerkennung 
9, die das Haus durch Aufſtehen beſtätigt. Präſident 
x für die Nachficht, die die Mitglieder mit ihm ge- 
und wirft einen kurzen Rückblick auf die Thätigkeit 
5 Landtages und ſpricht ſeine Freude darüber aus, 
„trotz des Kampfes der Meinungen, ein Entgegen- 


Sa von 7717 beider Häuſer ſtattgefunden. Nach 
helm ſchleßt der Präſident die Sitzung 12 Uhr. 


(Hersfeld) wegen Einführung der Dezimalrechnung als 
obligatoriſchen Unterricht in allen Seminaren und Volks- 
ſchulen der Monarchie, mit. — Eine Beſchlußfaſſung 
über denſelben kann natürlich nicht mehr vorgenommen 
werden. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Vor⸗ 
leſung der bereits im Wortlaute mitgetheilten Inter⸗ 
pellation des Abg. Bieck wegen des Baues der Halle⸗ 
Kaſſeler Bahn. 

Auf die Anfrage des Präfiventen erklärt der Han⸗ 
delsminiſter: Die Staatsregierung iſt nicht in der 
Lage, die Interpellation heute beantworten zu können; 
theils iſt es nicht thunlich, theils auch nicht nöthig. 
Nicht thunlich deshalb, weil die betreffenden Verhand⸗ 
lungen noch nicht zu einem definitiven Reſultat gelangt 
ſind, ich alſo Beſtimmtes nicht mitzutheilen im Stande 
bin; nicht nöthig, weil ich glaube, daß die Lage der 
Sache eine ſolche iſt, die höchſt wahrſcheinlich dahin 
führen wird, daß in der nächſten Seſſion eine Vorlage 
gemacht wird, wenn namlich eine Ausdehnung der be⸗ 
ſtehenden Garantien erforderlich ſein würde. Es wird 
alsdann dem Haufe Gelegenheit werden, den Gegen- 
ſtand nach allen Seiten zu beleuchten. 

Durch dieſe Erklärung iſt dieſe Angelegenheit er⸗ 
ledigt. 

Das Haus erledigt demnächſt eine große Zahl 
von Petitionen, welche von den Kommiſſionen für nicht 
geeignet zur Erörterung im Plenum erachtet worden ſind. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Präſident v. Forcken beck: Ich erlaube mir Ihnen 
nachſtehende Ueberſicht über die Arbeiten des Hauſes 
mitzutheilen. Das Haus hat in dieſer Seſſion getagt 


vom 4. November bis 19. Dezember v. J. und dar⸗ m 
u Hannover und Heſſen als erklärte Feinde Preußens ſich 


auf vom 4. Januar bis heute, alſo 105 Tage. In 
dieſer Zeit hat das Plenum 64, die Abtheilungen 108 
die Kommiſſionen 219 Sitzungen gehalten. Das Haus 
bat während dieſer Zeit die Wahlen von 53 Mitglie 
dern geprüft, davon 50 für gültig erklärt, 3 für un⸗ 
gültig, 3 Wahlen ſind noch nicht geprüft. Von der 
Königlichen Staatsregierung find dem Hauſe 84 Bor- 
lagen gemacht, und ich bemerle, daß dieſe Zahl ſeit 
dem Jahre 1850 nicht erreicht worden iſt in einer 
Seſſion, welche wir ſeit der Zeit gehabt haben. Unter 
den 84 Vorlagen der Regierung befinden ſich 70 Ger 
ſetzentwürfe mit Einſchluß des Etats, 7 Staatsverträge, 
eine Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben 
von 1866 und 1867, die allgemeine Rechnung für 
1865, der Jahresbericht der Staateſchuldenkommiſſion 


un- 


wir uns ſchon alle erhoben, Sie noch zu bitten, daß 
Sie ſich zur Bethätigung dieſer Anerkennung von Ihren 
Sitzen erheben. (Lebhafter Beifall.) 

Der Präſident dankt für die Unterſtützung, 
welche ihm von allen Seiten des Hauſes, namentlich 
von den beiden Vicepräſidenten und den Schriftführern 
zu Theil geworden, und ohne welche ihm die Leitung 
der Gejchäfte nicht möglich geweſen wäre und ſchließt 
die Sitzung Punkt 12 Uhr. 


Deutfchlaud. 

Berlin, 6. März. Von den Reden, die 
Graf Bismarck im Abgeordneten- und Herrenhauſe 
bei Gelegenheit der Verhandlungen über die Sequeſtra⸗ 
tions⸗Vorlage gehalten hat, iſt jetzt nach den korrekten 
ſtenographiſchen Berichten eine Ueberſetzung unter dem 
Titel „Discours de M. le comte de Bismarck, 
prononees à la chambie des deputés et & la 
chambre des seigneurs sur les projets de loi 
relatifs à la mise sous séquestre des biens de 
’ex-roi de Hanovre et de l’ex-electeur de 
Hesse“ erjchienen. (Paris bei Amyot und Berlin bei 
Stile und v. Muyden.) Dieſe Publikation iſt um jo 
wünſchenswerther, als bekanntlich dieſe Reden in der 
franzöſiſchen Preſſe in ſehr entſtellter Weiſe wiederge⸗ 
geben, ja theilweiſe einzelne Stellen, aus dem Zuſam⸗ 
menhange geriſſen, mitgetheilt worden ſind. Mit den 
Reden ft zugleich ein Abriß der Verhandlungen gegeben. 
Als Einleitung iſt die geſchichtliche Darlegung der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den depoſſedirten Fürſten von Han⸗ 
nover und Kurheſſen und der Krone Preußen voraus- 
geſchickt und als Schluß ein Reſumé beigegeben, welches 
it der Bemerkung ſchließt, daß die Erſouveräne von 


benommen haben und daß man daher Preußen nicht 
die Mittel zu gewähren, die 
7 N 1 h en 2 n 9 


Itreite: Venn 
reiten zenn 


werde es anderer⸗ 


1 n ut 
Snterefie für 


— 


nöthig halte, ergreife, 


abgeſchloſſenen Verträge wieder in Kraft zu ſetzen, ſo⸗ 
bald dieſe erklärten, daß ſie die Verträge unterzeichnet 
haben, nicht um ſie zu brechen, ſondern um ſie auszu⸗ 
führen, und ſobald fie Bürgſchaften für die gewiſſenhafte 
Beobachtung ihrer Verpflichtungen in Zukunft gäben. — 
In der Schlußrede, womit heute der Landtag geſchloſſen 
worden iſt, verdient die folgende Stelle eine beſondere 
Beachtung: „Durch die Berathungen und Ergebniſſe 


dear Pfand Befreiung. und Derbefhrung uud 
ſeits ſtets bereit jein, die zu Gunſten der beiden Fürſten mäßig erachteter gemeinſamer Maßregeln ein Kollegium 
zuſammentreten, beſtehend aus den Räthen der Central- 


dreimaligen Hoch auf Se. Maſeſtät den König 


vom Jahre 1867, eine Ueberſicht über den Fortgang] dieſer Seſſion it das Vertrauen, welches Se. Majeftät 
des Baues und Betriebes der Staatseiſenbahnen im beim Beginne derſelben ausſprachen, gerechtfertigt wor⸗ 
Jahre 1867, die Denkſchrift über die Ausführung des den. Die Staatsregierung darf der Ueberzeugung Aus⸗ 
Nothſtandsgeſetzes 2e. Von dieſen 84 Vorlagen haben druck geben, daß die Vermittelung widerſprechender, 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung beider Häuſer des gleichberechtigter Ueberzeugungen und damit die Ueber⸗ 
Landtages 63 erhalten, darunter 17 allgemeine Geſetze windung einer vom parlamentariſchen Leben unzertrenn⸗ 
und 32 provinzielle Geſetze. Eine Vorlage iſt im lichen Schwierigkeit in der gegenwärtigen Sitzung in 
Hauſe ſelbſt nicht erledigt. Drei Vorlagen ſind zurück⸗ 
gezogen, eine Vorlage iſt definitiv abgelehnt, 16 Vor- 
lagen find wegen Ablauf der Seſſion unerledigt geblie- 
ben. Die Vorberathung des Staatshaushalts Etats 
hat 26 ‚Plenar-Sipungen in Anſpruch genommen und 
find 96 Anträge dazu geſtellt, die Schlußberathung hat 
3 Plenarſitzungen in Anſpruch genommen und ſind 10 
Amräge gestellt. Von Mitgliedern des Haujes find 7 
Interpellationen geſtellt, 29 Anträge, davon 16 im 
Plenum berathen, 5 in den Kommiſſionen vorberathen, 
wegen Ablauf der Seſſion aber nicht mehr zur Bera- 
thung gelangt 7. Die Zahl ver eingegangenen Peti⸗ 
tionen beträgt 2826. Davon find 2407 in den Kom- 
miſſionen berathen, unerledigt geblieben 419. Von den 
2407 in den Kommiſſionen vorberathenen Petitionen 
find 954 durch Ueberweiſung an die Staateregierung, 
66 du ch Uebergang zur Tagesordnung, 103 durch An⸗ 
nahme von Geſetz-Entwürſen und 555 als zur Erör⸗ 
terung im Plenum nicht geeignet, erledigt worden. Ueber 
alle dieſe Gegenſtände find 66 ſchriſtliche und 59 
mündliche Berichte erſtattet. Meine Herren! Ich habe 
dieſer Darſtellung nichts hinzuzuſetzen. Mögen unſere 
Arbeiten dem Vaterlande zum Segen und Heile dienen, 
und ſchließen wir wie immer unſere Geſchäfte mit dem 
Rufe: Es lebe Se. Maj. der König! 

Die Abgeordneten erheben ſich und ſtimmen brei- 
mal in dieſen Ruf ein. 

Abg. v. Bonin (Genthin): Meine Herren! Wir 
vermiſſen heute, wie ſchon ſeit längerer Zeit leider den 
Abg. Stavenhagen in unſerem Haufe, der die ange ſondern auch Sr. Königlichen Hoheit 
nehme Pflicht hatte, beim Auseinandergehen unſeres als Statthalters von Pommern, der 
Hauſes, unſerem Herrn 
des Hauſes auszusprechen. 
ehrten Abgeordneten ſo nahe, daß ich hoffe, 
den es mir verzeihen, wenn ich ſtatt Seiner das 
nehme, um Ihnen den Vorſchlag zu machen, 


in Preußen gehandelt habe. 
daß es ſich in letzterer 


lungen derſelben erlogen. Wie wir hören, iſt 


Ich ſtehe im Alter den ver- | jeden wünſcht, Abſtand genommen worden. 
Sie wer- die Ernennung des Herrn v. 
Wort] der Provinz Preußen zur Sprache gekommen und 


einem Maße gelungen iſt, welches einen entſchiedenen 
Fortſchritt unſerer verfaſſungsmäßigen Entwickelung be⸗ 
kundet.“ Es geht auch hieraus hervor, daß die Inſi- und beſtimmt im §. 1: „Der Arbeits- oder Dienſt⸗ 
nuationen eines Theils der liberalen Preſſe, die nicht lohn der Fabril⸗, Berg ⸗ und Hüttenarbeiter, der Ge⸗ 
alle Projette verwirklicht ſieht, die fie auf ihrem extra- ſellen und Gewerbehülfen, ſowie der Dienſtboten, ohne 
vagatiten Programm hat, als ob die Seſſion unfrucht- 
bar geweſen ſei, vollſtändig ungerechtfertigt und den liegt der Beſchlagnahme zum Zwecke der Sicherſtellung 
Thatſachen widerſprechend ift, ebenſo wie andrerſeits aus oder Befriedigung eines Gläubigers nur inſoweit, als 
der Stelle herauszuleſen ift, daß nicht blos dem gegen- 
jeitigen Nachgeben der beiden Häuſer, ſondern bei den] ners ſelbſt und der von dieſem nach geſetzlicher Vor⸗ 
vorgekommenen Differenzen zwiſchen beiden auch der Ver⸗ 
mittelung der Regierung zuzuſchreiben iſt, daß die Sejjion | it.“ 
die vorliegenden Reſultate gehabt hat. — Von einigen können mit rechtlicher Wirkung durch Vertrag nicht aus⸗ 
Blättern wird behauptet, daß es ſich bei der angeblichen] geſchloſſen oder beſchränkt werden.“ 8. 3. „Als Lohn 
Miniſterkriſis nicht blos um die Frankfurter Angelegenheit, 
ſondern auch um die Beſetzung der Oberpräſidentenſtelle anzuſehen, welcher dem Schuldner vertragsmäßig gebührt. 
Angedeutet wird dabei, 
Beziehung um eine Differenz | oder nach Stück berechnet wird. 
zwiſchen dem Grafen Bismarck und mehreren andern dem Preije für geliefertes Material, oder mit Vergütung 
Miniſtern gehandelt habe, namentlich in Betreff der Er⸗ 
nennung des Oberpräſidenten v. Horn zum Ober-Prä⸗ 
fiventen von Oupreußen. Auch dieſe Nachrichten rüh-|jes, oder jener Vergütung ſich ergebende Betrag.“ §. 4. 
ren von der ſchon öfter erwähnten Korreſpondenzfabrik 
her und find wie auch die früheren derartigen Müthei⸗ 
in Be- ſchlagnahme mit Rückſicht auf die perſönlichen Verhält⸗ 
treff der Ernennung des Herrn v. Münchha uſen zum niſſe und die bürgerliche Stellung des Schuldners nach 
Oberpräſidenten von Preußen Einſtimmigkeit im Staats ⸗ 
miniſterium vorhanden geweſen, von derſelben aber nicht ſtellung zu berückſichtigenden Umſtände ſich 
blos auf den Wunſch des Herrn v. Münchhauſen allein, 
des Kronprinzen 
den Herrn von „Für die Beſchlagnahme ($. 1) find ausſchließlich bie 


Präſdenten die Anerlennung| Münchbauſen in feiner jetzigen Stellung zu erhalten Gerichte zuſtändig. 
Hierauf ift | wenn fie kraft der ihr zuſtehenden Exekutionsbefugniſſe 
Horn zum Oberpräſidenten die Beſchlagnahme ausbringen will, dieſelbe bei den zu⸗ 
die- | ftändigen Gerichten zu beantragen.“ 8. 6. „Inſoweit 
unferm |jelbe, ohne daß Meinungsverſchiedenheiten ſich darübe 


erſtattet. Der Bericht geht ausführlich auf die Grund⸗ 
ſätze und Details der Vorlage ein und erlennt das Be⸗ 
dürfniß derſelben an. Gutgeheißen wird, daß ſich der 
Entwurf an die bestehenden preußischen Geſetze in allen 
Beziehungen angeſchloſſen hat. — Die Kommiſſion des 
Landes-Oekonomie-Kollegiums, welche die Bodenkredit⸗ 
frage vorberathen hat, wird einen umfangreichen Bericht 
erſtatten, nach welchem die gemachten Voeſchläge, ſowie 
das geſammte Material nach drei Gruppen geordnet zur 
Berathung geftellt worden iſt. Eine dieſer Gruppen 
umfaßt die Anträge und den Berathungeſtoff, welcher 
ſich auf die Verbindung der landſchaftlichen Kreditver⸗ 
hältniſſe untereinander zur Hebung des Realkredits be⸗ 
zieht. Nach dieſer Richtung hin hat das Mitglied von 
Sänger-Grabov eine beſondere Vorlage gemacht. Herr 
v. Sänger ſchlägt vor, daß die beſtehenden Pfandbrief⸗ 
Inſtitute, alle oder einige, im Wege der freien Ver⸗ 
einbarung ein Kreditinſtitut bilden ſollen, zu deſſen Reſ⸗ 
ſort die Handhabung der finanziellen Operationen, na⸗ 
mentlich die Emittirung von Pfandbriefen gehören joll. 
Der Sitz des Centralinſtituts ſoll Berlin ſein. Die 
von der Centralſtelle ausgehende Emittirung von Pfand⸗ 
briefen ſoll nur für ſolche Pfandbriefe ſtattfinden, welche 
gegen Schulddolumente der Beſitzer für landſchaftliche 
Darlehen, die erſt nach dem Zeitpunkte der Gründung 
des Central-Inſtituts kontrahirt werden, auszugeben find. 
Für dieſe neu emittirten „Grundkreditbriefe“ ſollen die 
Garantie-, reſp. eigenthümlichen Fonds der Provinzial ⸗ 
Landſchaften haften und zwar jede in der Höhe der in 
den Büchern der Centralſtelle für ihre Provinzen no⸗ 
tirten Grundkreditsbriefe. Die Feſtſtellung der Tar- 
prinzipien des Taxverfahrens, die Normirung der Be⸗ 
leihungsgrenze, jo wie überhaupt die ganze Organisation 


der innern Verwaltung ſoll der Autonomie der Pro- 


vinzial⸗Landſchaften im bisherigen Umfange verbleiben. 
An der Spipe des Juſtierte ſou ein Präfent ficben 


* 


ſtelle und den General- und Spezial⸗Direktoren der 
Provinzial⸗Landſchaften. 12 

Berlin, 7. März. Se. Majeſtät der König 
beſuchte am Freitag mit anderen hohen Herrſchaſten die 
Oper, und verweilte dann bis 12 Uhr in der Epinee 
des Herzogs und der Herzogin von Sagan. Geſtern 
Vormittags nahm der König die Vorträge des Chefs 
des Militär-Kabinets, v. Tresckow, und des Civil⸗Kabi⸗ 
nets, v. Mühler, des Hausminiſters v. Schleinitz, des 
Geh. Hofrathes Borck entgegen, machte Nachmittags 
eine Ausfahrt und referirte hierauf mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Graf Bismarck. Abends erſchien der Hof 
in der Oper. 

— Der im Bundesrathe berathene und angenom- 
mene Geſetzentwurf, die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ 
und Dienſtlohnes betreffend, beſteht aus 9 Paragraphen 


Unterſchied, ob derſelbe bereits verdient oder nicht, unter⸗ 


der Lohn nicht zum nothdürftigen Unterhalte des Schuld⸗ 
ſchrift zu alimentirenden Familienmitglieder erforderlich 
§. 2 lautet: „Die Beſtimmungen des §. 1 
iſt nicht blos Geld, ſondern jeder Vermögensvortheil 


Es macht keinen Unterſchied, ob der Lohn nach Zeit 
Iſt der Lohn mit 


für ſonſtige Auslagen in einer ungetrennten Summe 
bedungen, jo gilt als Lohn der nach Abzug jenes Prei⸗ 


„Der zur Beſtreitung des Unterhalts erforderliche Be⸗ 
trag wird von dem zuſtändigen Gerichte vor der Be⸗ 


billigem Ermeſſen feſtgeſtellt. Wenn die bei der Feſt⸗ 
| 3 erheblich 
ändern, jo kann auf Antrag des Gläubigers oder des 
Schuldners eine anderweite Feſtſtellung erfolgen.“ . 5. 


Eine nicht richterliche Behörde hat, 


führung zweck- 


i ber Lehn noch nicht verhient iR, findet die Beilage 
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deren Bau auf 1,930,000 Gulden veranſchſagt iſt, 
hinzugefügt, die ſonſt noch in Vorſchlag gebrachten Mo⸗ 
difikation jedoch abgelehnt. 

Ausland. 

Peſth, 6. März. Heute iſt ein Erlaß des 
Gejammt - Minifteriums veröffentlicht worden, durch 
welchen die ſofortige ſtrenge Beſtrafung aller Wahlexzeſſe 
angeordnet wird. 

Brüſſel, 6. März. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer hat die Vorlage, betreffs der Aufhebung der Schuld⸗ 
haft, angenommen, dagegen ein Amendement, daß die 
Perſonalhaft wegen Preßvergehen beibehalten werden 
ſolle, verworfen. 

Paris, 6. März. Dem Vernehmen nach 
wird der diesſeitige Geſandte am belgiſchen Hofe, La- 
guerronnisre, morgen auf ſeinen Poſten nach Brüſſel 
zurückkehren. 

— Der „Public“ berichtet, daß Ritter Nigra 
nach Florenz abgereiſt ſei, und ſeinen Weg über Mün⸗ 


nohme nur dann ſtatt, wenn zur Seite der letztern ein 
Vertragsverhältniß über die von dem Schuldner zu 
leiſtenden Arbeiten oder Dienſte bereits beſteht. Die 

Beſchlagnahme, welche in Anſehung der Zeit eine Be- 
ſchränkung nicht enthält, iſt für die ganze Zeit wirkſam, 
während welcher das Arbeits- oder Dienſtverhältniß 
thatſächlich fortdauert. Insbeſondere iſt eine neue Be⸗ 
ſchlagnahme nicht erforderlich, wenn das Verhältniß über 
die urſprünglich beſtimmte Zeit hinaus fortgeſetzt, oder 
wenn der urſprüngliche Vertrag aufgehoben, jedoch zu⸗ 
gleich ohne Aenderung des wefentlichen Inhalts wird 
eine Aenderung nicht angeſehen, welche die Art und 
Höhe des Lohnes betrifft. §. 7. „Die Beſtimmungen 
der 88. 1—6 finden auch auf die Vergütung (Lohn, 
Gehalt, Honorar u. ſ. w.) Anwendung, welche andere 
als die im . 1 bezeichneten Perſonen für ihre ver⸗ 
tragsmäßigen Arbeiten oder Dienſtleiſtungen beziehen, ſo⸗ 
fern dieſe Perſonen in einem dauernden Verhältniſſe 
ſtehen, welches ihre Erwerbsfähigkeit vollſtändig oder 
hauptſächlich in Anſpruch nimmt.“ 8. 8. „Die Zu- ſchen nehmen werde. — Heute fand die Leichenfeier 
läffigfeit der Beſchlagnahme des Gehalts und der Dienſt⸗¶Troplongs ſtatt; das diplomatiſche Korps wohnte der⸗ 
bezüge öffentlicher Beamten wird durch dieſes Geſetz ſelben bei. 
nicht berührt.“ §. 9. „Iſt zu der Zeit, in welcher — „Patrie“ ſchreibt: Lagueronniere werde dem 
dieſes Geſetz in Kraft tritt, eine Beſchlagnahme bereits belgiſchen Kabinet demnächſt eine Note überreichen, 
verhängt, jo hat auf Antrag des Schuldners das Ge- welche die Punkte der belgiſchen Frage, über die man 
richt, welches dieselbe verfügt hat, oder nach §. 4 zu eine Antwort des Gouvernement wünſcht, präziſit. — 
verfügen haben würde, die Wiederaufhebung oder Be- „Public“ enthält analoge Nachrichten und drückt die 
ſchränkung der Beſchlagnahme anzuordnen, ſoweit dieſe Hoffnung aus, die belgiſche Regierung werde ſich von 
noch nicht erledigt und mit den Beſtimmungen des gegen- einem mit den belgiſchen Intereſſen übereinſtimmenderen 
wärtigen Geſetzes unvereinbar iſt.“ Geiſte beſeelt zeigen. 

\ Von der Elbe, Anfang März. Die — In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
depoſſedirten Fürſten haben an alle Höfe Proteſte abge- Körpers wurde die Geſetzesvorlage über die Finanzen 
ſchikt. Wir können uns nicht darüber wundern: die der Stadt Paris mit 192 gegen 41 Stimmen definitiv 
verſchiedenen Höfe haben in ihren Staatsarchiven eine angenommen. Das außerordentliche Budget der Stadt 
ziemliche Anzahl ſolcher Protefte liegen und wahrſcheinlichf Paris wird in Zukunft dem geſetzgebenden Körper vor- 
Platz genug, dieſe und noch andere in ſpäterer Zukunſt gelegt werden, um die Wiederkehr von Unregelmäßigkeiten, 
zu bergen. Uleberhaupt giebt es viele derartige Schrift- wie fie im Laufe der Debatte zugeſtanden wurden, zu 
ſtücke, welche dem Gebiete der Geſchichte angehören, vermeiden. 
allein die Entwickelung der Menſchheit zu hemmen nicht Florenz, 6, März. Die Regierungen Italiens 
im Stande geweſen find. Die deutſche Nation hat ſich und Würtembergs haben ein Uebereinkommen zu Gunſten 
nicht darum gekümmert, und ſo geht es ferner, was der unbemittelten Kranken für ihre gegenſeitigen Länder 
die Mehrzahl der gegen Preußen verbündeten Parteien abgeſchloſſen. — Der Senat genehmigte den Poftver- 
in ihren Führern ſehr wohl weiß und dennoch ver⸗ trag zwichen Stalien und dem norddeutschen Bunde. 
heimlicht, woraus erhellt, daß dieſe Führer Böſes beab⸗ London, 7. März. Reuter's Bureau bringt 
ſichtigen und nicht dem Volke, ſondern ſich ſelbſt allerlei | folgende Depeſche aus Athen vom heutigen Tage: Es 
Vortheile zuzuwenden ſuchen. Es iſt die gewöhnliche lift keine Verordnung betreffs Auflöſung der Kammer 
Taktik der Demagogie, die, da der Zweck die Mittel erlaſſen; die Nachrichten, daß die Auflöſung erfolgt ſei, 
heiligt, jede Partei zur Genoſſenſchaft annimmt, deren ſiſt durchaus falſch. 

Bereltwilligkeit fie kennt, gegen die jetzige Ordnung der Southampton, 6. März. Der Braſilien⸗ 
Dinge in Deutſchland aufzutreten. Darin aber ſteckt Dampfer „La Plata“ iſt mit 31,610 Dollars in 
die allerabſcheulichſte Lüge, daß dieſe Parteien ſich einigen, | Kontanten angekommen. Den mit demſelben eingegan- 
um, wenn ihr Zweck erreicht, ſich ſelbſt unter einander genen Nachrichten zufolge hat in Montevideo eine diplo⸗ 
uu bekämpfen, als ob das deutſche Volt nicht dadurch matijchel Konferenz ftattgefunden. Man glaubt, daß in 
erſt recht in das beklagenswertheſte Elend geſtürzt würde! Aſſumpeion eine prooiſoriſche Regierung gebildet werden 
Dieieſe vereinigten Parteien wären weder im Stande, die ſolle, deren erſte Handlung ſein werde, Lopez für vogel- 
von ihnen nach Deutſchland gerufenen Ausländer wieder frei zu erklären. N g 5 
Madrid, 6. März. In der geſtrigen Sitzung 


1 
der Kortes wurde beſchloſſen, den Antrag Orenſe's auf 


berauszutreiben, noch jpäter ſtark genug, ſich ohne jämmer- 
[ Ben unter einander zu befehden. Was die Lüge 
Aufhebung des Salz- und Tabaksmonopols an die Kom- 
miſſion zu verweiſen. 


vederbindet, kann nur Verderben im Gefolge haben. Und 
Petersburg, 6. März. Die heute veröf⸗ 
fentlichte Sammlung diplomatiſcher Schriftſtücke über den 


itt es nicht eine der allergrößten Lügen, daß dieſe 
griechiſch⸗türkiſchen Konflilt enthält (außer den bereits 


f 1 Genoſſenſchaft vorgiebt, ſie wolle durch das Ausland 
erwähnten Dokumenten) eine Depeſche des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff an deren ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Grafen 


Deutſchland befreien, als ob Preußen mit ſeinen vielen 

Millionen Einnahmen und ſeinem Volke in Waffen nicht 

zu Deutſchland gehörte, nicht deſſen geſunden Kern aus- 

machte, nicht in ſich ſelbſt gefeſtigt daſtände! Iſt es 

nicht eine bewußte Lüge, wenn man den Kopf ſchüttelt! Stackelberg, vom 17. Dezember 1868. Dieſelbe jagt, 
daß die Kabinette von Paris, London, Berlin und 
Florenz für die gütliche Beilegung der Streitigkeiten ſeien 
und daß der Kaiſer Alexander ſich namentlich darüber 
beglückwünſche, in dieſem Beſtreben mit dem Kaiſer 
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iſt. Wir wünſchen eine ſchnelle, aber den Forderungen 
der Billigkeit entſprechende Löſung. Wenn die Mächte 
ſich nicht zu der Höhe ihrer Aufgabe erheben und ſich 
von unterordneten Rückſichten beherrſchen laſſen, wenn 
es ihnen nicht gelingt, einen Kampf zwiſchen der Türkei 
und Griechenland zu verhindern, dann würden wir nicht 
dafür einſtehen können, daß, ungeachtet unſerer fried⸗ 
lichen Beſtrebungen im Orient ernſte Bewegungen zum 
Ausbruch kommen.“ 

Bukareſt, 6. März. Man hofft hier all- 
gemein, daß das Kabinet bei den künftigen Wahlen die 
Majorität haben werde und will in gut unterrichteten 
Kreiſen wiſſen, daß der Fürſt Ghika im entgegengeſetzten 
Falle entſchloſſen ſei, zu einer erneuten Auflöſung der 
Kammer zu ſchreiten. 

Wafbington, 6. März. Der Senat hat 
die Ernennungen Shermann's und Sheridan's beſtätigt. 
— Die Staaten Maine, Michigan, Illinois und Wis- 
eonſin haben das Amendement zur Konftitution bezüglich 
des Wahlrechts der Farbigen genehmigt 


Pommern. 

Stettin, 8. März. Am 1. April findet nach 
Maßgabe des Bedarfs für die diesjährigen Truppen 
übungen, eine Einberufung ſolcher Mannſchaften der 
Kavallerie und Artillerie ſtatt, welche im Herbſte vori⸗ 
gen Jahres bei den gedachten Waffen zur Dispofition 
ihrer Truppentheile beurlaubt wurden, und deren Stellen 
bisher offen gelaſſen find. 

— Durch das bezügliche Bundesgeſetz iſt der Ver⸗ 
kauf des Vieh- und Gewerbeſalzes mit geregelt 
worden, und dach hat es ſich ergeben, daß gegen die, 
auf Grund des Geſetzes erlaſſenen reglementariſchen 
Beſtimmungen vielfach verſtoßen wird, weshalb der Fi- 
nanzminiſter Veranlaſſung genommen hat, darauf hin- 
weiſen zu laſſen, daß Viehſalz nur zur Fütterung des 
Viehes, Gewerbeſalz nur zu gewerblichen Zwecken, für 
welche Salz abgabenfrei verabfolgt wird, und zwar ſtets 
nur zu demjenigen gewerblichen Zwecke verwendet wer 
den darf, welcher von den Gewerbetreibenden im Be— 
ſtellzettel vermerkt wird. Niemand darf die erwähnten 
Salze verkaufen, er müßte denn zuvor der Steuerbehörde 
von der Abſicht, ſolches Salz zu verkaufen, ſchriftlich 
Anzeige gemacht und über dieſe Anzeige eine Beſcheini⸗ 
gung erhalten haben, in welcher zugleich die bei dem 
Verkauf zu beobachtenden Beſtimmungen mitgetheilt wer- 
den. Die mehr erwähnten Salze dürfen von Salz- 
werksbeſitzern und Salzgroßhändlern an Handeltreibende 
nur überlaſſen werden, wenn letztere ſich über den Beſitz 
der eben bezeichneten Beſcheinigung ausweiſen. 

— Wie wir erfahren, iſt es den fortgeſetzten 
polizeilichen Bemühungen gelungen, durch ein von dem 
betreffenden Diebe erzieltes Geſtändniß den Herrn Ge⸗ 
neral Krug v. Nidda zur Wiedererlangung der ihm 
geſtohlenen Silberſachen und ſonſtigen Werthgegenſtände 
zu verhelfen. Dieſelben waren von dem Diebe, einem 
(wie früher bereits gemeldet), vor Kurzem aus dem 
Dienſte des Herrn Generals entlaſſenen Bedienten, an 
vier verſchiedenen Stellen, zum größten Theile auf einem 
Acker auf dem von Grünhof nach Torney führenden 
Wege, vergraben und wurden dort unter ſeiner Zu- 
ziehung bei polizeilicher Nachfuchung aufgefunden. 

— Nachdem im Laufe des geſtrigen Tages die 
Hebung des am Speicher geſunkenen Kahnes ſoweit 
fortgeſetzt, daß es gelungen war, die Getreideladung 
vollſtändig herauszuſchaffen, iſt dieſelbe heute Vormittag 
meiſibietend vertauft worden. Der erheblich beſchädigte 
Kahn ſoll zur näheren Unterſuchung nach dem Regie- 
rungsbauhofe in Bredow geſchafft werden. 

+ Neuſtettin, 6. März. In der geſtern 
und heute unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial 
Schulrathes Dr. Wehrmann abgehaltenen Abituirenten- 
Prüfung erhielten ſämmtliche Abiturienten das Zeugniß 
der Reife. Außer den vier Zöglingen der Anſtalt: 
Nickſe, Eckſtein, Pink und Hellgrewe beſtanden das 
Examen auch die beiden Extr.: Pfeiffer und Meyer. 

Stolp, 7. März. Es ſteht jetzt feſt, daß hier 
eine mittlere Maſchinenwerkſtatt für dieſe Eiſenbahn ein 
gerichtet wird und iſt das dazu erforderliche Terrain 
bereits abgeſteckt. Für die Eröffnung der Cöslin-Stol- 
per Eiſeubahn iſt bis jetzt noch kein Termin beſtimmt. 


Vermiſchtes. 

— Wiener Blätter theilen Auszüge aus den dort 
in der letzten Zeit gehaltenen Faſtenpredigten mit. Der 
Dominikaner Bremer ließ ſich folgendermaßen verneh⸗ 
men: Welche Aufzüge in dieſem Faſching! Mönche, 
Nonnen gingen mit brennenden Kerzen, mein Lebtag 
hab' ich etwas jo Niederträchtiges nicht geſehen, ſchänd⸗ 
liche, haarſträubende Dinge find geſchehen, die ich hier 
auf der Kanzel nicht erzählen kann. Und das geſchieht 
aus Vernunſt, Sie haben es in den Zeitungen ge- 
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daß dieſelbe aus der Idee des Kalſers hervorgegangen Tricoteuſen der großen Revolution und ein ſehr geſühr⸗ 


liches Ausſehen hatten. — Dieſe Bande von Megären 
war in ſein Arbeitszimmer gedrungen. Er trat ihnen 
entgegen und fragte nach ihrem Begehr. — „Bürger, 
jagt eine von ihnen, der Klub der Veſuviennes hat be- 
ſchloſſen, eine Deputation an Dich zu ſenden, um Dir 
die volle Bewunderung auszusprechen, welche Du ihnen 
einflößeſt. Wir ſind hier fünfzig an der Zahl und im 
Namen der anderen haben wir den Auftrag, — Dich 
zu küſſen. — („Schön waren ſie nicht, ſagte Lamartine 
ſpäter, wenn er auf dieſen Vorfall lam, es wäre ſchlimm 
geweſen, ſich von ihnen küſſen zu laſſen.“) Da hatte 
der Poet eine jener Inſpirationen, wie ſie nur ihm zu 
Theil wurden: er tritt ihnen näher und ſagt: „Bürge⸗ 
rinnen, ich danke Euch für die Gefühle, welche Ihr mir 
ausgedrückt habt. Aber ich muß Euch ſagen, Patrioten 
wie Ihr, ſind keine Weiber mehr, das ſind Männer, 
Ehrenmänner. Unter Männern aber küßt man ſich 
nicht, ſondern man drückt ſich die Hand.“ Und auf 
dieſe Weiſe entging der Präſident der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung fünfzig Umarmungen, die ſeiner vornehmen und 
delikaten Natur ſehr widerwärtig geweſen ſein würden. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 6. März. Angekommene Schiffe: 
Familiens Haab, Boye von Marſtal. Wilhelmine, Schlö⸗ 
mer von Arnis. Victoria, Strümpel von Calmar. Klein 
Dievenow, Zaddach von Colberg. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. März. Witterung: trübe, leichter 
Schneefall, Nachts Schneefall bei — 2% R. Wind NW. 
Temperatur +2 R. 

An der Börſe. 

Weizen matt, pr. 2125 Pfd. gelber inländ. 64 bis 
69 Rs, bunt peln. 64 —68 , weißer 6771 , ger 
ringer ungar. 56 —59½ , mittler 60—61 , feiner 
bis 2 83—85pfd. Frühjahr 68 % Br. u. bez., 
673, ͤ Gd, Mai -Juni 68%, ½ Br. 

Roggen unverändert, per 2000 Pfd. loco 4950 , 
feinfter 50%, FG, Frühjahr 497, bez., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 50½ bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 51 Ri 
ez., Br. u. Gd. 

Gerſte ſtill, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 38-46 7% 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 32—34 , 47—50pfd. 
loco Frühj. 33V, ½ Br., Mai - Juni 331, % Br. 

Rappkuchen biefige 2 % 10 r bez. 

Mais per 100 Pfd. loco 2 % 1 Gr Br. u. bez. 

Rüböl behauptet, loco 10 , Br., April⸗Mai u. 
April⸗Mai 9°, „ bez. u. Gd., September⸗Oktbr. 10% 
E bez. u. Gd, 10%, Br. 

Spiritus ſeſt und höher, loco ohne Faß 15 ½ . 
bez., per März 15½ bez., Frühjahr 157, %, 2 
n bez., Mai-Juni 151,2 % bez., Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 157% 7% bez., Juli - Auguft 16%, . bez., per 
Auguft-September 16 ½ 9% Br. 

Regulirungspreiſe: Weizen 68, Roggen 50, 
Rüböl 9%, Spiritus 15 ½. 


r Stettim, den 8 März. N 
Anmburg vereressrreeenunnn 
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Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


Gebr. Tessendorff, 


kl. Domſtraße 10. 


und auf die vielen offen hervortretenden Meinungs- 
verſchledenheiten in Preußen verweiſt, als ob nicht trotz 
derſelben, die in einem freien Lande unvermeldlich ſind, 
alle für einen und einer für alle bereit wären, unbe⸗ 
rufene Einmiſchungen des Auslandes zurückzuſchlagen Napoleon übereinzuſtimmen. — Eine Depeſche des Fürſten 
und vor den verrätheriſchen Einflüſterungen der preußen- Gortſchakoff an den ruſſiſchen Botſchaſter in London, 
| feindlichen Koalition die Ohren zu verſtopfen! Da nun, Baron von Brunnow, lautet: „Erklären Sie Lord 
5 woran auch nicht im allermindeſten zu zweifeln iſt, Clarendon, daß es nach der Anſicht des Kaiſers das 
Preußen mit ſeinen Millionen wehrhafter Männer in Recht, die Pflicht und das Intereſſe der Großmächte 
ſich zuſammenhält, wo es dem Verrathe und der Zer- iſt, durch diplomatiſche Verhandlungen zu interveniren, 
rüttung entgegen zu treten gilt, da ferner nicht allein um der Pforte auf dem Wege, den fie betreten, Halt, 
in Norddeutſchland, ſondern auch im Süden Tauſende zu gebieten und eine Entwickelung der Kriſe, welche für 
von Ehrenmännern die in ganz Preußen überwiegende den allgemeinen Frieden bedrohlich iſt, zu verhindern. 
Geſinnung theilen, jo fragen wir, welche andere ale Fügen Sie hinzu, daß wir dieſelben Vorſchläge den 
wahrhaft böſe Pläne eine Verbindung beabſichtigen Kabinetten von Berlin, Florenz, Paris und Wien 
kann, die ſich auf eine Allianz der ungleichartigſten machen.“ 
Parteien ſtützt und die roheſten Leidenſchaften einer un⸗ Ein Telegramm des Fürſten Gortſchakoff an den 
gebildeten Minderzahl für ſich aufrufen mag. Sollte Grafen Stackelberg vom 23. Dezember 1868 lautet: 
Frankreich wirklich geneigt ſein, die Stütze einer ſolchen Sollte die Türkei zur Konferenz zugelaſſen werden, jo 
Minorität, und wäre fie durch die Welfenlegion ver- würde Griechenland denſelben Anſpruch haben. Da 
ſtärkt, für jo wichtig zu halten, daß es mit dieſer die Konferenz ein Schiedsgericht ſein ſoll, jo würde es 
gemeinſam in Deutſchland einzufchreiten und ſich ein gegen alle Billigkeit ſein, eine der ſtreitenden Parteien 
Stück Landes auf die Dauer zu holen vorhätte? Man zur Bethelligung an derſelben zugelaſſen. — In einem 
ſieht in den Tullerien weiter als in Hietzing. Wir ferneren Telegramm des Fürſten Gortſchakoff an den 
können nicht umhin, die ganze welfiſch-ultramontan- Grafen Stackelberg vom 10. Januar 1869 heißt es: 
demokratiſche Allianz nur als eine wahrhaft gottloſe „Wir haben auf telegraphiſchem Wege dem Kabinet 
zꝛꝛ!u bezeichnen, die ein jo elenderes Ende nehmen muß, von Athen den Rath ertheilt, nicht mehr auf der Gleich- leſen, der Menſch lebt nur für die Freuden dieſer Erde, 
als ein Theil ihrer Führer den Namen Gottes in ſtellung mit der Pforte bei der Konferenz zu beſtehen, und fie jagen, es gefällt ihnen, jo zu leben 
entwürdigender Weiſe für ihre friedenftörenden Pläne doch glauben wir, daß die Forderung Griechenlands Ein Schweineleben iſt das, ohne Glauben wird der 
in den Mund zu nehmen, ſich nicht entblödet. auf den erſten Prinzipien der Billigkeit begründet iſt. Menſch den thierischen Lüſten zur Beute, iſt er ärger, als 
Dresden, 6. März. Das „Dresdner Jour- — Ein vom 12. Januar 1869 datirtes Telegramm das Vieh! 
nal“ verſichert, daß die Rede, welche nach den Mit- des Fürſten Gortſchakoff an den Grafen Stackelberg, Paris. Am vergangenen Mittwoch glich das 
theilungen mehrerer Zeitungen der König von Sachſen den Baron von Brunnow und den ruſſiſchen Geſandten Trauerhaus, in welchem die Leiche Lamartines ſteht, 
in Leipzig an eine größere Deputation gerichtet haben in Berlin, v. Oubril, lautet: Da der Frieden eine einem Wallfahrtsort. Unter den Namen, welche ſich 
ſoll, nicht gehalten worden iſt, und daß eine ſolche Wohlthat ift, welche allgemein gewünſcht wird, fo ſollte eingeſchrieben haben, heben wir beſonders den des Alters 
Deputation vom Könige überhaupt nicht empfangen unſeres Erachtens der Bevollmächtigte Griechenlands präſidenten der Akademie, Lebrun, und den Gunöot's 
wurde. dadurch, daß er fi von der Konferenz zurückzieht, nicht hervor, welcher letztere es vergeſſen hatte, daß Lamar⸗ 
München, 6. März. Die Abgeordnetenkam- die Bemühungen der Großmächte hemmen. eine ſeit 1813 ein unverſöhulichſter Gegner war. 
mer hat dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes bezüglich des Ferner eine Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an Paris. Kamartiniana.) Im Jahre 1848 
Eiſenbahnnetzes und derjenigen Eiſenbahnlinien, welche den Baron von Brunnow vom 13. Januar 1869: empfing Lamartine im Stadthauſe eine Deputatlon von, 
zunächſt gebaut werden ſollen, zugeſtimmt. Zu den „Man richtet gegen Rußland die Anklage, duß es die wie fie ſich damals nannten, Veſuviennes, Weibern aus 
x 4 letzteren hat es die Linie Waſſertruedingen-Dinkelsbühl, Konferenz ſcheitern laſſen wolle, obgleich man doch weiß, dem Volke, selhe eine merkwürdige Aehnlichkeit mit den 


